
zeugen. Jetzt kommt die Songwriterin
erneut für einen Konzertabend in die
Kulturrampe und spielt ihr Album „See-
fahrerherz“, Einlass: 20 Uhr, Karten sie-
ben (VVK) bzw. neun Euro.

Kulturrampe Die Folkmusikerin Meike
Koester spielt am Freitag, 18. Februar, in
der Kulturrampe am Großmarkt. Vor gut
zwei Jahren konnten sich die Krefelder
bereits von ihren Live-Qualitäten über-

Konzert

Veranstaltung ist der dritte Teil einer Se-
rie von Themenabenden zum Roman,
der von zwölf berührenden Einzelschick-
salen erzählt. Die Leitung hat Dr. Theo
Pelster.

Pax-Christi-Gemeindezentrum Im Ge-
meindezentrum von Pax Christi an der
Glockenspitz 265 gibt es heute Abend,
20 Uhr, einen Literaturkursus zu Jenny
Erpenbecks Roman „Heimsuchung“. Die

Literatur
TIPPS

Mies, mon amour
Zum 125. Geburtstag von Ludwig Mies van der Rohe veranstalten die Kunstmuseen Krefelder Architekturtage. Vier
der großen Bauwerke des Bauhaus-Meisters stehen in Krefeld. Eine Annäherung an Mies, sein Werk, seine Frauen.

VON PETRA DIEDERICHS

Er ist der Mann mit der Zigarre. In
staatsmännischer Pose ist Ludwig
Mies van der Rohe auf mehr Fotos
zu sehen als mit Zeichenstift und
Baumodell. Er war sich seiner Wir-
kung offenbar bewusst. Schon früh
hat der Mann, der zu der Handvoll
großer Architekten der Klassischen
Moderne zählt, sich für Dauerhaf-
tigkeit und Klarheit entschieden –
und eine Handschrift mit hohem
Wiedererkennungswert gepflegt.
Aus Beton, Eisen und Glas hat er
seine Philosophie des „Weniger ist
mehr“ umgesetzt. Seine „Haut- und
Knochenbauten“ waren bahnbre-
chend in der Architektur der 1910er
bis ’30er Jahre. Dafür wurde er ge-
liebt, gehasst und ungezählte Male
kopiert. Von den den elf erhaltenen
bedeutenden Projekten stehen
„dreieinhalb“ in Krefeld: Die Stadt-
villen Esters und Lange, das Indus-
triegebäude der Verseidag und am
Talring die Villa Heusges, bei der
die Forschung noch nicht alle Zwei-
fel an Mies’ Urheberschaft zerstreut
hat. Seinen 125. Geburtstag am
27. März nehmen die Kunstmuseen
zum Anlass für „mehr mies. Krefel-
der Architekturtage“, die am Frei-
tag starten.

Pulsierende Avantgarde in Berlin
Als jüngstes von fünf Kindern des

Steinmetzes Michael Mies ist Lud-
wig 1886 in Aachen geboren wor-
den. Zeitgenossen beschreiben ihn
als Einzelgänger, der mit großem
Talent zeichnete. Mit 19 suchte er
die Herausforderung und ging nach
Berlin, wo er als Zeichner im Büro
des Architekten Bruno Paul arbeite-
te, zeitgleich mit Walter Gropius
und Le Corbusier, und sich an der
Kunstgewerbeschule und der
Hochschule Hochschule für Bil-
dende Künste einschrieb. Es war
die Zeit des Aufbruchs, die Avant-
garde pulsierte – und die Suche
nach neuen, reinen Formen des

Bauens hat auch den jungen, ehr-
geizigen Mies gepackt.

Die Frauen, die Mies liebten, ha-
ben auch seiner Karriere Anstöße
gegeben. 1912 eröffnete er sein ers-
tes eigenes Büro. Für finanzielle Si-
cherheit sorgte die Ehe mit der ver-
mögenden Unternehmenstochter
Ada Bruhn. 1921 trennte er sich von
ihr – und ergänzte seinen Namen.
„Rohe“ ist der Geburtsname seiner
Mutter, aber vermutlich wollte

Mies mit dem Wort „roh“ auch an
seine Ideologie vom „puren, unver-
fälschten Stil“ anspielen. „MvdR“
wird zum Markenzeichen. Seine
skelettartigen Hochhäuser erregen
Aufsehen. Er ist bereits Präsident
des Deutschen Werkbundes, als der
Unternehmer Hermann Lange ihn
nach Krefeld holt. Von 1927 bis zu
seiner Übersiedelung 1938 nach
Chicago entwirft Mies acht Projekte
für Lange –  unter anderem auch ein

Wohnhaus für den Lange-Sohn Ull-
rich. Das wurde ebenso wenig ver-
wirklicht wie ein Gebäude für den
Golfclub Traar oder ein Atelierhaus
für Emil Nolde. Seit 1930 leitet mies
das Bauhaus in Dessau.

Und wieder wird eine Frau wich-
tig: Lilly Reich, die er an seinen Kon-
zepten vor allem für Möbel betei-
ligt. In den Erinnerungen der Fami-
lie Lange gilt Reich als „die Innenar-
chitektin“.

Ludwig Mies van der Rohe (1886 - 1969) in seinem Haus in Chicago (1965). ARCHIVFOTO: WERNER BLASER

KOMPAKT

Autorenlesung mit
Gauck ist ausverkauft
(ped) Alle Karten sind weg: Der Autor
Joachim Gauck liest am Donnerstag, 17.
Februar, von 19.30 bis 21 Uhr aus seinem
Buch „Winter im Sommer – Frühling im
Herbst“ vor vollem Haus in der Volks-
hochschule. Der politische und persönli-
che Rückblick des „friedlichen Revolutio-
närs“ handelt vom Leben als Systemgeg-
ner in der DDR und dem Prozess der Wie-
dervereinigung. Wie selbstverständlich
wurde der damalige Pfarrer Teil einer
kritischen Bewegung und schließlich zu
einer Symbolfigur im Umbruch von
1989. Nach dem Mauerfall übernahm
Gauck politische Verantwortung. Er
wurde Abgeordneter im ersten freien
Parlament der DDR und erster Bundes-
beauftragter für die Stasi-Unterlagen.

Ausstellung „Bild & Wort“
in der Deutschen Bank
(RP) Die Berufsreiterin Anja Kaupmanns-
ennecke malt seit 2007. Ihre Bilder zeu-
gen von ihrer Liebe zu Literatur und Lyrik
und verbinden Malerei und Sprache.
Auszüge aus Texten von Hermann Hes-
se, Manfred Kyber oder Berry Wendell,
die sich mit mystischen Themen wie
Zeit, Licht, Vergänglichkeit und Unend-
lichkeit beschäftigen, sind sowohl auf
der Leinwand zu lesen als auch als Bild
interpretiert. Bis zum 25. Februar ist eine
Auswahl ihrer Werke in der Deutschen
Bank am Ostwall zu sehen.

Mauga Houba-Hausherr
stellt in Lemgo aus
(RP) Unter dem Titel „Musik für die Au-
gen“ steht eine Ausstellung der Krefel-
der Malerin Mauga Houba-Hausherr
zurzeit in der Bildmacher-Galerie im ost-
westfälischen Lemgo. Präsentiert wer-
den größtenteils neuere Arbeiten im
farbintensiv-expressiven Stil der Künst-
lerin.

➔ PUPPENTHEATER

Die Schau- und Puppenspieler Domeni-
que Güttes und Alexandr Betov.

Drache auf
lustiger Brautschau
Heult da eine Sirene? „Nein, die

weint nur“, rufen die Kinder.
Die heulende Prinzessin ist eine der
Kandidatinnen, die der Drache zur
Frau nehmen möchte. „Der Drache
will heiraten“ schrieb Sabine Sanz,
Sängerin des Opernchores, und ihr
Kollege Alexander Betov setzte es in
Szene, schuf Bühne und Kostüme
und führt mit Dominique Mona
Güttes die Puppen. Beide schau-
spielern, singen und ihr immer of-
fenbares Hantieren mit den Pup-
penfiguren auf der Bühne im Thea-
ter-Glasfoyer wird zu einer Mi-
schung aus Puppen- und Men-
schenspiel. Gestern war Premiere.

Der grüne Drache ruft mit dem
Handy die Heiratsvermittlung an,
er glaubt, Anspruch auf eine Prin-
zessin zu haben. Im Palast der Ster-
ne scheitert er an den Aufgaben,
denn auf den Kopf stellen will er
sich nicht. Im Palast des Goldes will
die heulende Prinzessin partout
nicht fliegen lernen. Da hilft es
auch nicht, wenn die Kinder ihr die
richtigen Armdrehungen vorma-
chen. Die nächste Prinzessin ist
schon verlobt, beim Zweikampf
schlägt der Bräutigam dem Dra-
chen mit einem Baguette zwei Zäh-
ne aus. Der Zahnarzt setzt sie wie-
der ein, so dass der Drache wieder
sprechen kann. Das nützt ihm im
Palast der Klugheit auch nichts, da
soll er lesen können. „Wir Drachen
können nicht lesen“, gibt er zu, und
auch beim Zählen müssen die Kin-
der ihm helfen. Eine passende Her-
zensprinzessin findet der Drache in
diesem Stück nicht. Aber die klei-
nen Zuschauer und ihre erwachse-
nen Begleiter gehen dennoch zu-
frieden aus dem Theater, sie durf-
ten fleißig mitmachen. pen

Termin 13. März, 11 Uhr, Theater Programm der
Architekturtage

(ped) Die Tage, in denen die Mu-
seen Esters und Lange zwischen
zwei Ausstellungen leer stehen,
wollen die Kunstmuseen nutzen,
um den Blick auf Architektur zu len-
ken. Drei Wochenenden unter dem
Titel „mehr mies. Krefelder Archi-
tekturtage“ mit Führungen, Vorträ-
gen Workshops sind für 2011 ge-
plant. Auftakt ist am Wochenende:

Freitag, 18. Februar, (Öffnungszei-
ten 15 bis 21 Uhr): Unter dem Titel
„Cicerone“ stehen Museumsleute
für Fragen zur Verfügung (15-17
Uhr), eine Führung zu den Hebe-
fenstern (17 Uhr), Vortrag „Mies
Unbuilt“: Norbert Hanenberg
(RWTH Aachen) lässt nicht-reali-
sierte Projekte virtuell erstehen.

Samstag (15 bis 21 Uhr): Führung
zu den Hebefenstern (15 Uhr); Ci-
cerone (17 bis 19 Uhr).

Sonntag (11 bis 17 Uhr): Führung
zur Architektur der Villen lange und
esters (11.30 Uhr), Cicerone (15 bis
17 Uhr), Workshop „Kinder entde-
cken Mies“ für Sechs- bis Zehnjäh-
rige (15 Uhr).

Zu den Museumszeiten sind
auch Räume zugänglich, die sonst
nicht geöffnet sind, z.B der Yves-
Klein-Raum, die Küche und die Ba-
dezimmer.

Villa Heusges am Talring in Hüls ist noch Objekt der Mies-
Forschung. Unterlagen über das Haus vor 1945 sind ver-
brannt. Wahrscheinlich ist es nach Plänen des Bauhaus-Archi-
tekten entstanden, ob Mies selbst den Entwurf realisiert hat,
ist letztlich noch nicht erwiesen.

Das Verseidag-Gebäude an der Girmesgath ist als Indus-
triegebäude eine Rarität im Schaffen Mies’. 2003 wurde das
Gebäude aufwendig restauriert. Für Mies bestand Bauens da-
rin, eine den Bedürfnissen der Menschen und den Möglich-
keiten des Materials gemäße Form zu finden.

Haus Esters, gleich neben Haus Lange, entstand zeitgleich,
ist aber erst seit 1981 Ausstellungsstätte der Kunstmuseen.
Die beiden Villen an der Wilhelmshofallee gelten internatio-
nal als „Juwelen des Neuen Bauens“. Immer wieder beziehen
sich Künstler auf die Architektur der Häuser.

Haus Lange wurde 1927/28 für den Seidenfabrikanten Her-
mann Lange gebaut. Seit 1955 wird die Stadtvilla als Museum
genutzt. Drei der großen Gartenfenster sind heute wieder
völlig versenkbar, so dass die Wirkung von Außen- und Innen-
raum wieder nachempfunden werden kann. RP-ARCHIV: T.L./B.K.

MITTWOCH

72 Stunden - The Next Three Days, Cine-
maxx Krefeld: 20.15 Uhr.
Black Swan, Cinemaxx Krefeld: 17.45,
20.15 Uhr.
Burlesque, Cinemaxx Krefeld: 15 Uhr.
Dickste Freunde, Cinemaxx Krefeld:
17.30, 20.15 Uhr.
Die Chroniken von Narnia: Die Reise auf
der Morgenröte, Cinemaxx: 14.45 Uhr.
Gullivers Reisen - Da kommt was Großes
auf uns zu, Cinemaxx: 15.30, 17.45 Uhr.
Gullivers Reisen - Da kommt was Großes
auf uns zu 3D, Cinemaxx Krefeld: 15,
17.30, 20.15 Uhr.
Hereafter - Das Leben danach, Cinemaxx
Krefeld: 20 Uhr.
Immer Drama um Tamara, FT Casablan-
ca/Cinema: 20.30 Uhr.
Kokowääh, Cinemaxx Krefeld: 14.30, 17,
17.15, 20 Uhr.
Love and Other Drugs - Nebenwirkung
inklusive, Cinemaxx Krefeld: 20.30 Uhr.
Rapunzel - Neu verföhnt, Cinemaxx Kre-
feld: 15, 17.30 Uhr.
Rapunzel - Neu verföhnt 3D, Cinemaxx
Krefeld: 14.30 Uhr.
Tal der Wölfe - Palästina (OV), Cinemaxx
Krefeld: 20.30 Uhr.
The Kids Are All Right, FT Casablanca/Ci-
nema: 18.30 Uhr.
Tron: Legacy 3D, Cinemaxx: 17, 20 Uhr.
Vorstadtkrokodile 3, Cinemaxx Krefeld:
15.30, 17.30 Uhr.
Woher weißt du, dass es Liebe ist, Cine-
maxx Krefeld: 17.45 Uhr.
Yogi Bär, Cinemaxx Krefeld: 15.30 Uhr.
Yogi Bär 3D, Cinemaxx Krefeld: 15 Uhr.

Die Adressen:
Cinemaxx Krefeld, Am Hauptbahnhof 3,
Telefon: 02151 8285650.
FT Casablanca/Cinema, Lewerentzstr. 40,
Telefon: 02151 314180.

KINO

KOMPAKT

Volkshochschule Krefeld ab heute mög-
lich. Der Kursus findet zwölfmal mitt-
wochs jeweils von 18.45 bis 21 Uhr in der
Fabrik Heeder, Virchowstraße 130, statt.
Anmeldung unter Telefon 02151 862664.

Theaterspielen. Mit viel Spaß in andere
Rollen schlüpfen, sich spielerisch an ei-
gene Grenzen trauen, sowie der Kreati-
vität neue Ausdrucksformen zu verlei-
hen, ist in einem Theaterkursus der

Kursus

Watzlawik verlässt
Friedenskirche

Joachim Watzlawik. RP-ARCHIV: T. L.

(pen) Das Presbyterium der Friedenskir-
che hat Joachim Watzlawik (55) auf des-
sen Wunsch zum Ende des Monats von
seinem Vertrag entbunden. Er wechselt
am 1. März zum Gymnasium Fabritia-
num und macht dort Schul-Sozialarbeit.
Alle von Watzlawik vorbereiteten Veran-
staltungen werden, auch mit seiner Un-
terstützung, durchgeführt. Seine Stelle
wird wohl nicht mehr mit 100 Prozent zu
besetzen sein. 40 Ehrenamtler mit Er-
fahrung werden weiter tätig mitarbei-
ten, Pfarrer Windhövel wird zukünftig
mehr die Gastgeberrolle übernehmen:
„Damit wird auch deutlicher, dass wir
Kirche sind.“ Watzlawik hat in zehn Jah-
ren den Kulturpunkt der Friedenskirche
zu einem bundesweit anerkannten Kul-
turveranstaltungsort gemacht.
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